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Allerseits Hochge-Ehttestc und
werthcfle Gönner/ Frcunde/Vet-
tern und mehrerthells Gevattern.

Altet mir es ru gute / da - ich be» Dedieirung dieses ge,
riiigfügige» WerckleinS euch öffentlich «„rede / und mich

Wer mit euch gleichsam von neuem verbinde / zu dem jcni ,
DAtM ' ge» Werck / wozu uns der Geist JLSll durcheinebin ,

dende und überzeugende Deruffung in unserer Seele
«uffgefordert und angetrioben bat / «cmlich zu lebendiger Erkant ,
niß des ewigen Sohne « GStteS / treuen Dienst dieses unser« al ,
lerhöchstcn Königs und HLrren / und Verkündigung der ewigen
Gottes , Krafft und Tugenden dieses allgenugsamen Mittlers und
Hohen VriestcrS. Dann so viel unserer diesen thcuren Heyland
angezogcn haben und lebendig besitzen / wir wögen nun in dem der
sondern Lehr « oder allgcmrine^ Christen , Stand stehen / so find wir
schuldig auch andern Mensch » zu verkündigen die Krafft Gottes /
und jedermann vvrzustesten Tu - - rkanre Wahrheit / die da lst ^ ir
Gorrseeligkeit in der Hoffnung des ewigen Lebens / damit wir /
ein jeder in seinem Theil und Maas / vor unser,» HLr/n als
treue Knecht erfunden werden / die mit ihrem Pfund gewuchert /
und dem himmlischen Bräutigam Seelen zugefübret haben . Ge,
« ißljch / wann ich den gemeinen Hausse» der Menschen nach ih,
rem Seelen - Zustand ansche / so jammert mich es offk in meinem
Hertz«» / daß die Finsternis / das Elend / Unglück / Svttlofizkeit
und Entfernung von dem Leben / das auß G0TT ist/ gar zu groß

* ist / und wann ich auff di« Ursach dessen im »achdcncken gehe / s»
finde ich / daß die meisten keine lebendige Trkantniß von ihrem tief ,
fen Verderben / von der Krafft des göttlichen Glaubens / der uns
m JLSUM »ersetzet / von der wahren Gemeinschafft init diesem
gesegneten Heyland / von dem stetigen Krafft , und Gnade» ,Ein ,
fiuß dieses allerkrafftigstenHaupts in seine lebendige Glieder / von

der
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der unverinderlichen - evl«-Ordnunq durch ernstlich« Busse und
göttlichen Glauben / von dem eigentlichen Zweck diese « jammer -
« ollen Leben « / von der wahren Dcrleuanun - seiner selbst und der
Welt / «on dem wahre » Creuy Christi in den Glanbiaen , von
der Glück, 'eeligkeit der Wiedergebobruen in dieser Zeit und jener
Ewigkeit / und dergleichen Hrylr - Lehren haben ; dann wäre ei¬
ne lebendige ( ich rede von keiner todron ) und von dem heiligen
Geist aewürckte Lrkantniß »» .er« HLrrn und Henlandc « JESU
CHristi da / e< wäre nicht mögl ' ch / daß ein solche« steischliche « /
Lppige« / weltförmige « und ungöttliche « Lcoen alkentliakbe » solle
im schwänge gehen / sondern man würde schon längst dem Unstat
der Welt / da « ist der Geld - Liebe / dem Pracht / der Wol ,
lust / denen sündlichen Ergötzungen / »nd dergleichen entftohen
senn / wie der heilige Pefrus solche « der rechten Lrkantniß mit
recht bengeleqet . Petr . , r / oc>. Cu darum sollen wir ja billig
Tai und Nachtdahin bedacht sevn / wie wir einen jeden zu einer so
heylsamen Lrkantniß / in welcher da« erkante Gur auch immer
ingleich mit besessen und geschmückt wird / bringen mögen ; Ja
wir sollen recht daran arbeiten und ringen / nach der Wirckung
deß / der in un « krafftiglich wircken will / wie in Paulo / wann
wir nur einen so redlichen Ernst und Lvsser zur Verklärung Chri¬
sti in un « und andern anwende » / oder uns »on dem heiligen Geist
t » stille - haltenden Werckzeugen gebrauchen lassen. Colos . i 17 .

Gesenk / daß der Teuffel und di« Welt / al « seine Draut /
noch so sehr gegen die Verherrlichung JESU , in un « / und Zerstö¬
rung seiner höllischen Raubenester sich >

'
e »r / und allerhand listige

Methoden ( E »hes. 6 / n . ) gebraucht / wie er den Gehorsam best
Glauben « nach der lebendigen Lrkantniß JESU LHristi verhin¬
dern / verdächtig machen und unterdrücken möge ; Wir wissen ja
»vohl / baß er nicht « ander « im Si » ie habe / al « daß er un « um
unsere Vergnügung in SOTT / u,,^ zukünftige überschwänglich »
Herrlichkeit bringen möge / darum ist er entbrand von Zorn und
suchet alle / die ihn und seinem finster« Reich durch die Krafft
Christi , suchen Abbruch zuthun , und so wohl sich / alt andere z«
der ewiien Ruhe und Verherrlichung de« Namen « GOtte « zusüh -
ren / auf allerlei ! Weise zu hindern ; ihren Fleiß zu hemmen / »der
doch ihre Arbeit unfruchtbahr zu machen ; uyd da ist e« ihm bisher
mit dem Streich bey denen unbedachtsamen gar wohl gelungen /
daß er treue Knechte GOtte « angeschwärnet / und durch seine »er-
finst rl « Avostel / welche« die untreue Lehrer stud / in allerhand
Verdacht unreiner Lehr und Ketzerey gesetzt / ja die wahr » Gott ,
see !i" ' eit srlbst zu einer Ketzere» gemacht bat / daß nun eine allge¬
meine Schmach auff die wahre und »»geheuchelte Gottseeligkrit ge ,
fallen ist / und ein jeder denckt : Wer wolle sich nunmehr » auffden
«NM und schmalen Weg einer stetig «« Derieugnunz und Her «
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kstnsinderung be«»ten / da >a alsobald eiiirm ei» Name / der selbst
von der Bvtrsteligkeit herkowmt / zum immerwährenden Soolt-
Name gegeben wird r Die,er Anstoß hält sürwahr »ie !e viele zu,
rück / daß sie nicht durchbrechen und ihre Seele erretten ; da sic
doch bedrucken svlten / daß nicht nur ;u der Apostel Zeiten / son¬
dern auch noch alleweil diesem heiligen Weg / ja unserm IEEll
selbst / an alle» Enden in Lehr und Leben wi

'
edersprocben werbe /

tue . r / Act. - r / r - . Welches ein grosser Trost und denen Lin¬
dern Gottes ein urischlbahres Zeichen ist , daß sie in der Wahrheit
stehen / wie u»S auch unser Gc«li«e Lukherus in seinerfürtrefflichcn
Kirchen- Dostill / die er jederjeir für sein allerliebstes Buch gebal ,
ten/ bezeuget am Sonntag nach dem Christag über Luc . r/ ; ;— 40.
Denn r« kante der liebe Mann die Weise des Sarans und derMelt
wohl / daher er auch in seinem grossen Catechismo über das acht«
Gcbolt gar deutlich also schreibt Wo frcmme Prediger unb
Christen sind / die haben vor der welr das Unheil / daß si»
^ eyer / Abtrünnige / ja auffrühristhc und ver»weiff<lrc Löß »
wichr heiffen da;» muß sich Eorres worr auffsschändlichst und
gisftigst verfolgen / lästern / straffen / verkehren / und fälschlich
, irkcn und deuren lasten . Aber da« gehe seinen weg / denn ««
«st der blinden welr Arr / daß sie die Wahrheit und Eorre»
Binder verdamme / und doch für kein« 8 ünde achter . Auff eben
den schlag schreibet er Tom . Alt : pag . gst . Lhrifiu « har da»
predig - Ampr nicht dazu gestifferr / - aß r» diene Geld / Gosi /
Gunst / Ehre / Lreundschaffr ;u erwerben / »der seinen Vor »
»heil daime ;u suchen / sondern daß man die Wahrheit freh of»
fenrlich an den Tag stelle / da« Lös « straffe / und sag« rva»
;vr Seelen Hehl und Serlegkeir gehöret , wann nun solche « an »
gehet / daß man predigen soll von einem andern Leben / nach
dem wir sollen trachten / und um deswillen wir diese« nichk
achten sollen / als wolren wir ewig hier bleiben : Da gcher der
Hader und Erreir an / daß es die welr nicht le/den will / ws
dann da einem Prediger der Lauch und da » zeitliche Leben lieb
ist / der rhurs nichr / steher und waschet wohl auff der Lanycl /
aber er prediget nichr di« Wahrheit / rhur da« Maul nimmer »
mehr «uff / ws e« will übel gehen / hält er inne / und beist de»
Luch« nicht, ploch mehr hiervon kan nachgelesen werden / wa »
derGoerseelige und um derWahrheit willen gar viel lthdendeTheoi ,
logu « HErr Frehlinghausen in seiner überavß erbaulichen Grvndle ,
gung der Theologie pag . 574 . und ; A>. auß de« stetigen Luchert
Schriffecn «nführer . Es staben die,es ordentliche Verfahren ber bö¬
sen Welt wohlerfahre,ivicle vottrrffliche und geistreich« Theologi /
bereu ein T1>eil bereirs in der stetigen Ewigkeit vor GOTT stehen.
E . g. der stelige Johann Arnd / der stetige Johann Gerhard /
drr festige Heinrich Müller / dar stetige Epen er. Deren « in
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Dheil in dem Gnadcu -Reich noch steistig durch die Gnade de» HTr «
ren ardeiten . E . g . Herr Docror und Professor May zu Glessen r
Herr Professor Franc ? zu Halle : Herr Docror und Professor
Luddeus zu Jena . Wie cs dem seeligen Johann Gerhard ergan ,
gen zeugen feine überall bekam« Der, « / welche ich mich nicht scheue / ,nach fo offl geschehener Repetition auch ;u revetiren , weilen der
Tenffel seine Lästerungen auch noch iiuiner wiederholet -

( ^ ui lluelium lavL Lvo ? ierLt « ^ navirer lirZec , ^
Lr iopliiex parrcm rrnöbar mramoue sacr -c :

Ille R.olL (Irucius vel ^ eiZelianusnalactur, l
Lr notn tui'plL ei icnkitlir lurrcscos . !

l)ejme non vericu cli virolä calumnii icl iplum
äparzerc , Lc lair nu^is conciliare 6<jem.

Dilcirc , c^uLlo , prius , c^ uix vere ^ eibelianus ,
<) mlve k .olL Lrucius , 6iicire Puerto , prius .

l ) i5pellunr raclii solares nuliilL coeli ,
I.ux veil e sallis clarior cmicuir.

Diese Worte kan uns der Prophet Lsaias gantz kur« also außle ,
gen wenn er Cap . ; -, / r ; . spricht : Die '

Wahrheit ist dahin und
wer vom Dösen weichet / der muß jedermanns Raub seyn. Ich !
« ölte von mir und demjenigen / was bißher der alte Lästerer ( dann ,sein Name Diabolut druckt diese seine beständige Eigenschaist garklar auß ) wider mich und andere redliche Leute hier herum von
falscher irriger Lehr re . außgesprenget / kein Wort qedencken / wo
nicht einig« Ursachen mich gedrungen hätten / solcher hiemit offent, ^
fich ru thun / und denen die bißher wissend oder unwissend dem Er «,
Lästerer ihre Zungen / Ohren und Hertz« , übergeben haben / die lau»
tere Wahrheit nach der Gortseeliqkeit mit Scheltwort « , und aller,
band Dey,Namen zu beschmiyen / in aller Lieb und Sanffcmutb
zu vermelden : daß ich mich zwar des allergeringsten Leidens / wann
«s anderst ein Leiden und nicht vielmehr eine Freude des neuen jMenschen zu nennen ist / um Christi willen noch nicht würdig ach, >

Ne / aber ich bitte sie hertzlich umd der liebe JESU willen / daß
l ie doch sich und ihren Seelen Zustand vor GOltes Auaen genau
» rüffen und dabey ernstlich bedenckei , wollen / auß was vor einem §4 ' rieb / und mit was für Grund sie bißher unsereWege und Wahr , §
h eit / die gewißlich JLSU CHristi ist / verspottet / verlästert
» >nd mit Scheltworten beleget / damit aber so wvlü sich selb ,
lsten als anderen / hie sie sündigen gemacht / ein schweres S «,

richt
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dicht über ihre Seelen geladen haben/ da sic «inmahl alle ihre übet,
eilte und falsche Urkdeile werden wieder finden / wo sie darüber
nicht beyzeiten Busse td»n / und in der kille ein gläubige« selbst -Ge-
richt über ihr gange« bißheriqes Thun ergehen und sich mikTOTT
»ersöhnen lassen. Gegenwärtige « Catechismus -Examen wird hoffent¬
lich allen verständigen eine genügsame Überzeugung von einer rei,
nen Lehr« dabey nicht« ketzerische « ist / geben : Ich hätte wohlauch
einige unverwekfflich « und in Händen habende Attestat « so mir theil«
von meinen Herrn Vorgesetzten / theil « von dem samptlichen mir
anvertkrauten Veldrntz- und Lautcr -Eckischen Ministen » / theil«
von meinem Herr » Cvllega / theil « aber von meinen Zuhörern rr -
rheilet/umb meine Unschuldlederman vor Augen zulegcn / mit bew-
drucke» können lassen ; Ich habe es aber vor » nnölbig erachtet / die-
weilen GOTT alle« zu seines Namen « Ehre und meiner Seelen
Wohlfahrt/gut machen und aaßführen wird : Können denn nun die
jammerswürdige Lästerer nicht einmahl vor Menschen bestehen / ey
nie werden sie den» vor dem allsehenden Auge de« gerechten Rich¬
ters / vor deine wir einmahl / über lana oder kury miteinander
werden stehen müssen / ausikommcn ? doch der HLrrwird schon / wie
bereit« gemeldet / seine Ehre und Wahrheit ohne uns retten / und
ich hoffe daß noch mancher / der auch jetzt meinet er müsse gegen
uns seyn / kommen werde / umb mit uns Gemeinschafft zu haben
an dem Leiden uud der Freude Christi . Ihr mein« Lieben ! wer,
det mit mir den entdeckten Satans -Streich erkennen / und euch eue¬
re ewige Herrlichkeit durch den Feind nicht nehmen lassen / deme
wir ernstlich abgeschworen haben. Auff demnach werthgeschätzte
Freunde/lasset uns in derThat beweisen / daß wir nicht umsonst in der
heiligen Tauff dem Teuffel / und allen seinen Wercken und Wesen und
aller Welt Üppigkeitabgesaget/und UN« Heili- Iich verbunden haben /
den alten Adam in uns durch tägliche Reu und Bstsse zu ersäufst»/
und nachdem täglich auffstehenden neuen Menschen in Heiligkeit und
Gerechtigkeit/ vor GOTT ewiglich zu leben ! Lasset uns die Krafft
von den güldenen Worten de « seeligen Luther ! / die wir auß seinem
kleinen Catechismo täglich herfagen / den Leuten suchen in dir Her ,
tzen zudrucken / damit wir und sie einmahl / de« HErrn JESU ei¬
gen werden / und in seinem Gnaden -Reich allbie stet« unter Ihm /
al« unsecm HErrn uud König leben und ihm dienen mögen in eivi,
ger Gerechtigkeit/ Unschuld und Seeligkeit . O gewiß / da« teuffeli,
sche Ebenbild hat lang genug auß der meinste» Menschen Hertzen,/
Augen/Minen/Worten/Wercken und Leben heraus geschienen / in
Hossarth/Stvltz / Gei« / Neid/Zorn / Haß / Wollust / Üppigkeit /
Geilheit re- E « ist hohe Zeit / daß dem rechten Ligrnthum « - Herren
seine Zuständige Wohnung / ich meine der Mensche » Hertz / wieder
«ingcraumet/ ^ ind sei« heilige« Bild darinnen wieder aussgerichtet
Verde. Wer kan r« «ns den» herdencken / wenn wir HHTL geoen

wg»
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was Gottes ist ? wann wir nicht unterlassen ei»tr leben Seele » ak,
len Natb Gotte « von ihrer würcklichcn Errettung auß der Macht der
Finkernißzu verkündigen/und zwar sowohl öffentlich als sonderlich /
»der in den Hausern und bey aller Gelegenheit / nach dem Lxempel
de« heiligen Apostel« Pauli . Acror. ro / ro . ? >. solle cs auch mit
Lhranen geschehe » ? Glauben wir selbst lebendig an JEsum/io müs¬
sen wir au ch reden / und die Erkantr Wahrheit andern bezeugen /
ob wir schon sehr darüber / nach der uhralten Weise de« Lrtzftin,
des geplagt würden . Psalm - ns / io . Ja meine Freunde / wir
wollen unt in der Krafft Gottes verbinden / da« rechtschaffene We,
sen in JESU / aber die Wahrheit Lphes. 4/ - r - ( davon diese« - e-
- enwärtige Catechismus - Examen ein einfatiger Abdruck / und also
« ine kurye Vorstellung der reinen und qesnndmachenden Lehr ist )
au treiben und zu wircken die Wercke deß / der uns gesandt hat / so
lange es tage ist / und ehe die Nacht kommt / da niemand wircken
kan- Wir wollen auch gerne die Mahljeichcn und Schmach
Christi tragen / weilen an jenem Tage keiner vor ein Glied Christi
» affiren wird / der nicht hier in seinem Maas desselben Leiden ist
theilhafftig worden / dieses wird uns also nicht von der Liebe Christi
scheiden / sondern wir werden in dem allen weit überwinden / durch
den / der uns gelieber hat und gewaschen von unsern Sünden mit
seinem Blut und hat uns gemacht ru Königen und Priestern für GOtt
und seinem Vatter . Nun so nehmet denn dieses Wcrcklein mit iol<
chem Herizen auff / auß welchem es euch allen ln Demutb überreicht
wird / und haket diese Wort des Lebenscheuer und werth / und zwar
in der Absicht / daß ihr dadurch zu der Quelle des Lebens JESU
CHristo selbst kommet / und auch andere mit dahin führet . Wel¬
ches der HTrr HErr durch seinen Geist in euch allen und in miv
« irckrn wolle / Amen-

Ich »erharre stets durch des HLrrn Gnade

L «me«r,Ecken den aren
Jim » 1711 .

Euer aller demmhigtr Vorbitter
kttn - n - kus Vberhetin .

I^ailövicuL : paKor l.2ucer -
Lcccnilurn Lc palnrin : Vel-

«iLnliL öc l.rnrer-Lccenüt Iriij-eiLor m-
eliZnur.
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